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Berichte über die HaiiptversaimiiliiiiKen.

Bericht

über die Erühjahrsversammlung in Luisenthal

am 7. Juni 1911.

Kui'z v(ir 11 Uhr erött'note der Vorsitzende. J. Honniiüller,

Weimar, die von 52 JMitgliedern nnd Uästen liesuehto Versanindiniii-

mit Worten der Freude ül)er die ungewöhnlich starke Beteiligung.

Hierauf verlas der Schriftführer Prof, Hergt. ^^'(Mmar. die ein-

gegangenen BegrüßungsRchi'eihen von Goldschmidt, (leisa, Frau

Hauptmann Köiiler. geb. Haußknecht, Frankfurt a. M.. Küken-

thal, Coburg. Prof. Müller, Salzungen. Dr. Roll. Darmstadt.

Max Schulze, Jena, Dr. Torges, Weimar und Zabel, (lotha.

Daim gab der Kassenfidu'er T)i'. 1! offmann. Weimar, den

Kassenbericht für 1910/11:

Der Bestaiul aiu 1. ,lanuar lUlU betrug:

an Sparkassenguthalien .... 1319 M. 99 Pf.

bar 8 ,. «1 ,. 1-5-^'^ ^I- ^^> l't-

Einnahme

:

Mitgliederbeiträge 510 ,. — ,.

verkaufte Hefte 18 ,. 75 „

sonst 15 ,, — ,.

Beitrag des Herrn Prof. Sagorski für

^rafVlu in HeftXX\'l . . . . 100 ,.
— „

Zinsen der Sparkasse ;-U)5 ,. 82 .. 1(>(»9 .. 57 „

7Aisammen 2'.V.\S .M. ;)7 Pf.
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Ausgabe

:

für Herstellung der Hefte an xAlfred

Eisenach. Bürgel, 400X8 l^ifoln

Lichtdruck zu Heft XXVI . . IHO
,. 70 ,.

Mejo & Springer, Leii)zig, fiu^ Zink-

autotyi)ie 6 „ 20 ,.

F. Roltsch. hier, für Heft XXVT . 299
,. 10 ,.

„ „ ,, XXV II . 203 „ 80 „

Buchbinder desgl 35
,, 35 .,

Porto für Versand der Hefte. . . 62 ,. 79
,,

Sonstiges Porto 8 ., 80 ,.

Inserat 4 ., 70 „ 757 M. 44 Pf.

bleibt Bestand 1580 M. 93 Pf.

und zwar Sparkassen])uch 1535 i\I. 81 Pf.

bar
"

. . 45 .. 12 ..

ut supra.

Hierauf ga1) der Schriftführer Prof. Hergt. Weimar, den Jahres-

bericht für 1910/11 (Rigenl)ericlit).

Seit der vorjährigen Frühjabrsversamndung hat der Verein

wieder den Tod von nicht weniger als 5 Mitghedern zu beklagen.

Es star])en:

1. unser Ehrenmitglied Frau Hofrat Prof. Haußnecht am
8. Oktober 1910, die bis zum Tode der Botanik und der

Sch()pfung ihres Mannes, unseres ersten Vorsitzenden Hof rat

Prof. Hau ßknecht. treu geblieben ist. Dies hat sie dadurch

betätigt, daß der von ihr gegründeten Stiftung „Herbarium
H a u ßkn e ch t'' letztwillig ein Legat von 30000 M. zugefallen ist.

2. August V. Nägelin, Erfurt, Juni 1910,

3. Dr. Kromayer, Weimar, Februar 1911,

4. MarineoberstaBsarzt Dr. med. Kuegler, Berlin. 1911,

5. Amtsgerichtsrat Liebald, Bad Kosen, 1911.

Zum ehrenden Andenken an diese verstorbenen Mitglieder er-

hol)en sich alle x\nwesenden von ihren Plätzen.

Aus dem Verein ausgeschieden sind ferner:

1. Lehrer Liebold, Gera (Reuß). am I.Januar 1911, weil er

nach Bremen verzogen ist,

2. Kaufmann Müller-Knatz, Frankfurt a. ]\r.. jetzt in Casscd.

3. Lehrer Kaiser, Hümpfertshausen.
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Diesen 8 Mitgliedern stehen folgende 9 neu aufgenommenen

gegenüber. Auf der Frülijahrsversammlung in Elgersburg traten ein

:

1. Lehrer Breternitz, Dietharz, 29. Mai 1910,

2. Lehrer Rohr, Elgersburg, 29. Mai 1910.

Ihnen folgten:

3. Hockeniayer, Großenbehringen, 1. Oktober 1910,

4. W.Schwarz, Tambach, 1 Oktober 1910,

5. Reg.-Assist. Fr. Meyer, Weimar, 4. Oktober 1910,

6. H. Deegener, Arnstadt, 10. Oktober 1910,

7. Seniinarlehrer K.Bernau, Halle a. S., I.Januar 1911.

8. Fräulein Helene Schaff er, Lehrerin,Weimar,6. Januar 1911.

9. Schlachthofdirektor Dr. W. Meyer, Weimar, 6. Januar 1911.

Der Verein zählt demnach am heutigen Tage 10 Ehren- und

168 ordentliche Mitglieder, im Ganzen 178.

Vom Verein herausgegeben wurde am 6. August 1910 das Heft

XXVI der „Mitteilungen", nachdem, wie bekannt ist, das Heft

XXVII bereits am 20. April, also schon vor der vorjährigen Früh-

jahrsversammlung zur Ausgabe gekommen war.

Der Schriftentausch hat wiederum eine ^Erweiterung erfahren.

Neu hinzugekommen sind:

1. Der botanische Garten in Tiflis:

„Moniteur du jardin botanique de Tiflis",

2. Botanikai Közlemenyek, Budapest,

3. Nassauischer Verein für Naturkunde in Wiesbaden:

„Jahrbuch",

4. Eijks Herbarium in Leiden (Holland):

„Mededeelingen van's Rijks Herbarium*'.

Der Verein steht somit mit 65 Gesellschaften und Instituten

im Tauschverkehr. Das mag anderen Vereinen gegenüber geringfügig

erscheinen, erklärt sich aber daraus, daß unser Verein wesent-

lich nur mit botanischen Vereinen und Instituten tauscht, weniger

mit solchen, die in der Hauptsache andin-e Zweige der Naturwissen-

schaften bevorzugen.

Außerdem wird von Vereinswegen gehalten

:

Hedwigia, Organ für Kry))togamenkunde,

und aus

Englers Pflanzenreich

wui'den käuflich erworben:

Liliaceae und

Asphodeloidene, beide bearbeitet von Berger.
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Als Geschenke wurden der Vereinsbibliothek von den Ver-

fassern folgende Werke überwiesen

:

1. Das Leben der Tulpe von E dm. Döring, Sondershausen.

2. Über einige Flechtenparasiten aus dem Thüringerwald von

Dr. Karl von Keissler, Wien,-

3. Illustrierte Flora des Eichsfeldes von Fr. Neu reut er.

Heiligenstadt.

4. Aufzählung der in der Umgebung Erfurts beobachteten

Mikromyceten von Herm. Die dicke. Erfurt.

5. Die Gattung PlenodomuH Preiiss von Herm. Di ed icke.

Erfurt.

6. Die Gattung Phomopsis von Herm. Diedicke. Erfurt.

7. Zur FlechtenHora des Fraukenwaldes von Prof. Dr. Bach-

mann. Plauen i. V.

Den freundlichen Geschenkgebern sei auch an dieser Stelle der

Dank des Vereins ausgesprochen.

In der Verwaltung des Schriftführers befinden sich noch die

Gelder, die zu dem Zwecke gesammelt sind, dem verdienstvollen

Floristen Thüringens, dem Pfarrer Friedr. Christ. Heinrich
Schönheit, in oder bei seinem Wohnort Singen einen schlichten

Gedenkstein oder eine Gedenktafel zu widmen. Die gesammelten

Gelder betragen einschließlich der Zinsen bis 1. Januar 1911 im

Ganzen 115,70 M.

In Ausführung eines früheren Beschlusses war Prof. Hergt in

Singen gewesen. Einen Gedenkstein auf der Höhe des Singer

Berges hält er trotz der schönen Lage, der Einsamkeit wegen und

weil er dort leicht beschädigt werden kann, nicht für ratsam. Er

empfiehlt eine Tafel am Pfarrhause anzubringen, wenn auch die alte

Pfarrei, in der Schönheit lebte, einem Neubau gewichen ist, denn

dort lasse sich eine solche gut anbringen und sei da unter steter

Aufsicht. Die Erlaubnis hierzu sei allerdings erst noch einzuholen.

Übrigens stehe die Pfarrei dicht neben dem Friedhofe, auf dem sich

auch das Grab Schönheits befindet.

Alle an der Debatte beteiligten Eedner hielten es nach obigen

Ausführungen für richtig, eine Gedenktafel am Pfarrhause anzubringen,

und demgemäß wurde einstimmig der Beschluß gefaßt:

„Der Vorstand wird beauftragt, bei der zu-

ständigen Behörde die Erlaubnis zum Anbringen
einer Gedenktafel für Fr. Chr. Heinr. Schönheit

an der Pfarrei in Singen zu erwirken."
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Prof. Dr. Tlioiuas, Ohrdnif. regt an. daß die Hefte des

Vereins schneller herausgegeben werden sollten, da den Vortragenden

zuweilen an einem baldigen Erscheinen ihrer ]\Iitteilungen liege.

Auch sollten im „Sitzungsbericht" die von den Vortragenden selbst

eingereichten Referate als „Eigenberichte" kenntlich gemacht und

v(m denen des Schriftführers unterschieden werden.

Der Vorsitzende J. Bornmüller weist darauf hin. daß unsere

Hefte zwanglos sind, eine bestimmte Zeit der Herausgabe also nicht

festgelegt werden könne.

Prof. Dr. Schulze. Halle, hält auch zwanglose Hefte für bosser.

Er beantragt aber im Interesse der schnelU-ren Abfassung der

Sitzungsberichte, daß die Vortragenden ihre Referate inni-rhalb einer

l)cstimmten Frist einsenden müssen; anderenfalls solle angenoininen

werden, daß sie auf ,,Eigenberichte" verzichten.

Die Abstimmung ergibt:

.,Eigenberichte sind durc^h Zusatz dieses Wortes
von denen des Schriftführers zu unterscheiden."

,.Die Eigenberichte sind bis spätestens 4 Wochen
nacli der Sitzung einzureichen.*'

Als Ort der Herbstversammlung wurde Gotha gwählt.

Tm wissenschafthchen Teile sjjrach zunächst Prof. Dr. Aug.

Schulze, Halle: ,,Über die \\'ohnstätten einiger Pliancroganien-

arteu (Salix hastata, Gypsophila repe)is, Arabis alphtd und A.petram)

im Zechstein-Gebiete am Südrande des Harzes uiul die Bedeutung

des dortigen Vorkommens dieser Arten für die Beurteilung der Ent-

wiekeluugsgeschichte der gegenwärtigen plianerogauuMi VVn;\ und

Pllanzendccke Mitteldeutschlands" (siehe Abhandlung in diesem Hefte

S. 1—20). Der Vortrag wuide durch zahlreiche, vom Mittelsehullehrer

G. Älüller, Halle, aufgenommene Photographien der betreftenden

Standorte illustriert.

(Eigenb(>richt). Prof. Di-. Ei'. Thomas, Ohrdruf. s])racli unter

Vorlegung von Objekten, die allermeist aus der l'ingebung von Luiscn-

thal und Olirdiuf stanunen. ..über thüringische Si/iic/ii//ri('ii und

Ih'opIthjclis-XvU'W. Einleitend wies er :nif die BeschalTenheit der

Ortlichkeiten hin. an denen man in dvi ^lüuv Siiiirln/fricii am ehesten

zu linden erwarten kann. l)es|)iach die Organisation, die die S\ nch^trien

mit glei(;hem Rechte im Tierreich wie bei den Pilzen einzureihen

gestattet und erläuterte an Beispielen ilu'e Entwickelung und be-

sonders die Art und Weise, wie sie sich durch ihie Schwärmsporen

ausbreiti-n. Die gi'oße Mehrzahl der aul rilan/eii leheiideii l'arasiteu
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verbreitet sich bekanntlich auf trockenem Weg, entweder zu Land,

also kriechend oder laufend wie z. B. die Gallmilben, die nur aus-

nahmsweise passiv, zusammen mit den von ihnen bewohnten Ptianzen-

teilen, verweht (vergl. Nalepa in Marcellia 9 1910, 105) oder ver-

schwemmt werden, — oder durch die Luft, also fliegend, wie die

meisten Insekten und Pilzsporen. Im Gegensatz hierzu sind die

Synchytrien auf den nassen Weg angewiesen : sie verbreiten sich

schwimmend durch das Wasser. Ihnen ähnlich verhalten sich die

Anguillulen, die schwinnnend och'i- auf benetzter Pflanzenoberfläche

oder nassen Erdteilclien fortgleitend ihren Weg suchen wie z. B.

die Erzeuger der bei uns nicht seltenen Blattgalle von Cirmim

(vergl. diese Mitteilungen N. F. 9, 1896, 52). Der Vortragende sprach

dann über die, aus solcher Art der Verbreitung zu o'klärenden

Stellungen der Gallen am Pflanzenindividuum. Für das unweit Luisen-

thal vormals gefundene Sijitchijfriuni püificiun Thonins hat er schon

1883 (Berichte d. Deutsch. Botan. Ges. 1, 497) das zuweilen auf die

Nerven der Blattoberseite beschränkte Vorkommen der kleinen Gallen

dahin gedeutet, daß die vertieft liegenden Nerven der benetzten

Blattfläche den Schw^ärmsi^oren als Schwimmkanäle dienen. Er er-

läuterte und begründete alsdann an vorgelegten Exemplaren die

Stellung (Verteilung) der Gallen von Uroplilyctis hemisphaerka Speg.

auf Carum carvi (siehe (Jriginalmitteilung in diesem Heft S. 20).

Derselbe demonstrierte ferner die Wirkungen des Frostes vom

21. ^lai d. J. an Athyrium filix feniiiia und die häufig mit Frost-

wirkung verwechselten Minen von Orchestes (Rhynchaenus)

fagi an Facjiis silvatica, die er heuer am 14. ]\[ai im Forstort Asch-

burg Ijei Eisenach sehr zahlreich fand. Er wies auf den großen

Schaden hin, den nach dem Bericht des Oberförsters Fickert (cf.

AI tum, Forstzoologie III, 1, Berhn 1881 S. 218—219) in Jahren

besonderer Häuflgkeit dieser Minen (wie es auf Rügen das Jahr 1875

war) der ausgebildete kleine Rüsselkäfer durch seinen Fraß nicht nur

an den Buchenfrüchten, sondern auch an Kirschen, Beerenfrüchten.

Blumenkohl usw. bringen soll. Daß auf diese Weise die Nachbar-

schaft der Buche zu einer nahezu völligen Vernichtung der Kirschen-

ernte führen könne, ist eine Beobachtung, deren Nachprüfung wohl

angezeigt sein möchte.

Danach legte er die sehr gefiUn-liche S c h ä d i g u n g d e r

Abies Nordmanniana durch Dreyfusia Nüsslini (". B. vor, welche

ihm durch Herrn A. Fritsch in Großtabarz kürzlich mit dem Er-

suchen um Bestimmun": des Urhcl)ers gesandt wor(l(>n \\:\r. Die-
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selbe Schädigung ist in Deutschland schon vielfach beobachtet, aber

aus Thüringen bisher wohl nicht bekannt gegeben worden. Durch

das Saugen der Läuse bleiben die Nadeln der ]\Iaitriebe kurz, krümmen

sich nach unten, fallen dann ab, und von den Zwcigsjjitzen her stirbt

der Baum allmählich ab. Der Urheber ist die genannte, bei uns

auf Äbies pecthuda heimische Afterblattlaus, deren spezifische Unter-

scheidung von Chermes piceae Katzbg. (die jetzt Dreyfusia piceae

[Ratzbg.] C. B. heißen muß) erst die neueren Forschungen des um
die genauere Kenntnis der Chermiden hochverdienten Dr. C. Born er

gelehrt haben. Er beschrieb die somatischen Unterschiede beider

Arten im Zoologischen Anzeiger 33. 1908, S. 737 if. und fand 1909

(Mitteilungen der Kaiserl. Biolog. Anstalt für liand- und Forstwirt-

schaft. Heft 10, 1910, S. 26), „daß D. piceae ausschließhch auf der

Rinde des Stammes und älterer Zweige schmarotzt, daß sie nicht

wie ihre Schwesterart I). Nüßlini auch die Maitriebe besiedelt und

deformiert.'* Eine orientierende Übersicht über die neuere Systematik

der Chermiden gab Born er in denselben Mitteil. d. K. Biol. Anstalt,

Heft 8, 1909, S. 50 ff., wo auch S. 52 die Uattungsunterschiede

zwischen Dreyfusia und Chermes zu linden sind. Die Hinweise auf

diese Literatur dankt der Vortragende dem Direktor der Kaiserl.

Biolog. Anstalt, Herrn Geh. Regierungsrat Prof. Dr. J. Behrens

in Dahlem.

Dann brachte der Vortragende der Versamndung brietliche

Grüße des Herrn Prof. Dr. ß. Schaefer in Cassel, der zugleich zur

Verteilung bestimmtes frisches Material von Geranium nodosum ein-

gesandt hatte, jener bei Wilhelmshöhe vorkommenden (vermutlich

nur eingebürgerten) südeuropäischen Art [vergleiche diese iMittcilungen

Heft 25, 69 und 27. 39].

Eine Anfrage des Vortragenden betreuend das angebliche Vor-

kommen von Eriophoruin ulpinum auf den Mooren am Schneekopf

und Beerberg beantwortete der Vorsitzende dahin, daß Beleg-

exemplare hierlür nicht vorhanden seien und die Angal)en von Ilse

u. a. wohl auf eine Verwechselung mit Scirinis caei<pitost(s hinausliefen.

Derselbe Vortragende brachte die nur sehr beschränkte Ver-

breitung des Namens ..Silberblüte'' für Syringa vulgaris in Thüringen

zur Sprache.

Zuletzt verteilte der Vortragende an solche Mitglieder, welche

nicht im Herzogtum S.-Gotha wohnen, Abdrücke seiner Beschreibung

der etwa eine halbe Stunde vcmi Versammlungsort stehenden alten
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Tanne bei Friedrichscanfang (..Aus d. cob.-goth. Landen. Heimatblätter"

Heft 7. 1910. mit Tafel).

(Eigenbericht). Prof. Hergt, Weimar, legte eine auffallende

ringförmige Verbänderung von Taraxcicum ofßcinale Wigg. vor; der

Schaft ist eine vollständige doppelwandige Röhre, das Körbchen

dementsprechend ringförmig. In gleicher Weise zeigte er eine

Pelorie von Viola silvestris Lmk.: der Blütenstiel ist gerade, ohne

die hakenförmige Biegung, die Blumenblätter zeigen noch die nor-

male Stellung an. infolge des Wegfalles der Krümmung des Blüten-

stiels aber in umgekehrter Lage, und alle 5 sind kurz gespornt.

Krahm er, Arnstadt, legte Senecio vernalis W. K. und andere

Pflanzen seines heimischen Florengebietes vor.

(Eigenbericht). Pfarrer Schneider. Stutzhaus, legte vor und

besprach Vaccaria scgcfaUs (Neck.) Grck. vereinzelt von ihm im

Sommer 1910 am Bahndamm zwischen Bischleben und Erfurt ge-

funden und zwar in der Form grandiflora (Fisch.) Boiss.

Lappula deflex/i Garkc, in einigen Exemplaren im Herbst 1910

auf dem Wege, welcher auf dem rechten Ohraufer von Luisenthal

nach Ohrdruf führt, auf Kiesboden; Georges in seiner Flora des

Herzogtums Gotha erwähnt nur Echinospermiim Lappula Lehm.

= Lappula Myosolis Moench, dagegen Lappula deflexa nicht.

Matricaria discoidea I)C. im August 1910 von der zur Ohrdrufer

Porzellanfabrik gehörigen Massenmühle hinter Forsthaus Langenburg

in Menge.

Ferner legte der ^'or sitz ende 3 anormale Bildungen vor:

Ein Exemplar von Aethusa Cynapium L., dessen Dolden bis auf

wenige Blüten zu Laubblättern umgebildet waren. Ein Exemplar

von Plantago major L. Von den 7 Blütenstielen dieser Pflanze

zeigten 3 Bildungen von Hochblättern unter den untersten Blüten.

Diese wie die vorhergehende Pflanze wuchsen im Sommer 1910

im Gemüsegarten des Unterzeichneten in Stutzhaus. Einen außer-

gewöhnlichen durch Bänderung verbreiterten Blütenstengel von Cy-

clamoi. In der Höhe von 1 cm über der Knolle zweigen sich

von diesem Stengel 2 Blätter ab , die etwa gegenständig stehen,

darüber in der Höhe von 11 cm über der Knolle zweigen sich

zwei einfache Blüten ab, ebenfalls gegenständig stehend, während

der in der ]\Iitte zwischen diesen beiden Blütenstengeln weiter-

strebende Stengel noch eine Zwillingsblüte trägt. Dieser Stengel

bildete sich an einem im Besitz des Vortragenden beflndlichen aus

einer Friedrichrodaer Gärtnerei stammenden Zimmer-Cyclamen.
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J. Rornmüller. ^^'oinlal^ legte die ersten Nummern der von

M. Rein eck von neuem ins Leben gerufenen ,. Deutschen Botani-

schen Monatsschrift" vor.

Dann bespracli und verteilte derselbe frisches von Zabel.

Gotha, im (warten kultiviertes und eingesendetes Material von Loni-

rcra nvjnt X Xylosteunt. das ursprünglich aus der Nähe von Luisen-

thal stammt.

Schheßlich berichtete J. Bornmüller, Weimar, in kurzen Um-
rissen über seine im Mai dieses Jahres gemeinschaftlich mit Mitglied

G. Kükenthal, Coburg, unternommene Reise nach Dalmatien,
die speziell die Lisel Lesina, ferner Ragusa, Cattaro und die

(^uarnero-Insel Lussin /um Ziel luitte. Nur besonders bemerkens-

werte Raritiiten, kritische Arten und einige charakteristiche Typen

dieses Florengebietes, das Vortragender schon einmal — und zwar

i. J. 1886 auf mehrere Monate — botanisch bereist hatte, Avurden

vorgelegt. Wir nehmen hier (Eigenbericht) nur von folgenden in

Visiani tl. Dalm. nicht verzeichneten Standorts-Angaben Kenntnis:

Ficarid calthifolia Rchh. var. nudicaulis Kern. (])t. spec); Lesina,

zwischen Cittavecchia und Brusje. — h'luninnif! nij)ef<fris Srop.; Lesina.

bei Cittavecchia. — Trifo/i/nn ^iiff'ocatuni L. und Astrdfjalas sesniiiriisL.:

Lesina, bei Lesina. — Vici(i (/nindißura Scop. f. 2)olt/chronia Beck; bei

Cattaro. — Sorhis domestica L.; Lesina^ Cittavecchia. — Scandix au-

s'fr(d/s L.\ Lesina. am Fort Napoleon. — Crucianella Idfifolin L. (syn.

C. moiispiitaca L.!): Lesina. — ]*li(((jmdon cmiioticnni lioui) (vid.

Rouy!); bei Ragusa (im Herbar Haußknecht liegt diese leicht

kenntliche Lnterart des PA. rupeMre (L.) DC. aucli aus Vt-uetien

vor). — Leontodon asper (W.K.) Rchh.: Cattaro. am Kastell.

—

Crcpis

rtd)ra L.; Lesina. Cittavecchia. — Mi/osotis hispidd Sr/iJdl. vnr.

(jrandiflora Boiss.; Cattaro, Mauern, Felsen, häutig. — M. his-pidd

Schldl. rar. gracülima (Lose.) Haussknecht in 8ymb. ad tl. (Ti-üce. j).

L'iS; Cattaro. — Orohanche minor L. anf Imda mnf/?V/aL. schmarotzend :

Ragusa. Weg nach den Brenotal. — Farietaria hisitanica L.:

Lesina. Orcliis laxiflopa x pictji Kükentlial (hybr. nov.): ( at-

taro. in tler Inigebung der Stadt nu'hrfach in verschiedenen Fornu'U.

bald mehr zu dieser bald Jener der Kitern neigend. — üphri/s

liertulotiii Mor., in einer abnormen l'^orm mit iJ Lippen (au einer

Blüte); auf Trünnuerhaufen des Am|)hitheater in Pola. — Ophrijs

(ftrata X Bertolunü (0. lijrata Fleischin. ex autoic): elx'uda. — Ophriß^

<-orntdn Stev.: bei Cattaro (selten) und auf Lesina ( häutig) in einerj

Abnoimität mit (an einer Blüte) 2 LabcUen. — Serapias cdvdujera L.;\
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Lesina. am Cap Pellegrino (selten) zusammen mit Orchis quadri-

punctata Cijr. (oxxi Lesina gemein), Aceras anthropophora (L.) R. Br.,

und Anacamptis pijramidalis Rieh. ß. brach ijstach'ijs Boiss. (auf Lesina

nicht selten, auch bei Brusje, stets auf sehr trockenem Boden. —
Carex Halleriana Asso f. pedunculata Kük. ; Cattaro. — Carex glauca

Murr. vcir. nrrecta Drejer f. leiocarpa (Wülk.); Lesina und Lussin. —
Carex ülegitima Ces. (vergl. Kükenthal in Ungar. bot. Blätter [Degen]

1911 no. 11— 12): Lesina. tiefschattige Macchien (Arhutus) bei

Caj) Pellegi'ino und \\'ald iKirdwestl. von Brusje, meist im Verein

mit C. distachia Desf. — Aira capillaris Host; Cattaro, Eichenwälder

l)ei Perzagno. — Yulpia dertonensis (All.) Gola; ebenda. — Bromm
macrostachijs Desf.: Lussin, bei Ijussinpiccolo, ziendich häutig.

Ascherson (Syn. II, 1 p. 626) und auch Fritsch (Exk. Fl. v. Oesterr.,

Aufl. 2, S. 76) stellen das Vorkommen dieser Art im Küstenland als

zweifelhaft hin. Nach briefl. Mitteilung Hack eis ist aber B.

macrostachys Desf. sclion von Freyn auf Lussin gesammelt und als

solche erkannt worden; auch Herr Prof. Fritsch teilt mir mit, daß

er die Art (durch HaracicJ von der Insel Lussin besitze. — Bromus

erectus Huds. suhsp. australis (Griseh. pro var.) Harkel f. microtrichus

Borh. f= rar. australis Griseh. sensu strict.j (determ. Hackel;

Karstabhänge bei Triest, Lussinpiccolo, Lapad bei Ragusa ^). —

') „Z?. erednn rar. microtrichus Borb."' wird von Asclier?>on (Syu. II. 1 p.

580) als eiue Varietät der Unterart B. condenmtus (Hackel) Aschers, anfj^efaßt

und wird aus dem Küstenland und Istiien, sowie Kroatien angegeben. Ich sammelte

sie aber auch in Südtirol hei Riva und bei Torbole (1905). — B. erectus Huds.

suhsp. australis (Griseh.) Hackel car. condensatus Hackel (in litt. = B. conden-

satus Hackel olim in ÖBZ. 1879, p. 209 = 5. erectus Huds. suhsp. B. condensatus

Aschers. Syn. II, 1, 580) sammelte ich dagegen bei Lugano TS. VI. 1895), Riva

(3. VI. 1905). Torbole (15. IV. 1905). Arco (5. VI. 1905) und Haußknecht bei

Gargnano (4t. V. 1901; (det. Hackel).

Herr Prof. Hackel, welchem ich eiue kleine Au.swahl südlicher Fonnen zur

Revision übersandt, teilt mir (31. VII. 1911) darüber mit: ..Ich muß i-esteben, daß

icli zur Frage der Benennung dieser so mannigfaltigen Formen noch zu keiner

abscbließenden An.sicbt gekommen bin, sondern immer mehr erkenne, wie innig

diese Formen in einander greifen , wie die ilerkmals - Kombinationen stets

zahlreicher sind als in den Büchern steht, so daß es schwer ist. zu entscheiden,

wo man mit dem Spezialisieren und Benennen aufhören soll. Auch sind die

unterscheidenden Merkmale sehr schwer scharf zu fassen; es sind meist nur

Quantitäts- und graduelle Merkmale. Ich glaube nun, daß man von B. erectus

<'djsp.-eu-erectus die Grisebach'sche Varietät austrcdis als Subspecies absondern

~nll (Blätter schmal, eingerollt, .Xhrchen kleiner als bei eu-erecfus) und ihr als

\'arietäten unterordnen soll: var. microtrichus (Borh.: ^= var. austrcdis sens. strict.)
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Brom US erectus Hiids. siihsp. eu-erecttts Asch, et Gr. vor. villosus Kunth:

Lussin. — Bromus erectus Huds. siibsp. eu-eredus Asch, et Gr. var.

Borhasii Hacket; Cattaro, fels. Abhänge (Scheiden kahl) — Bromus
erectus Ilnds. snhsp. eu- erectus Asch, et Gr. var. Stabuoms Guadagno (in

Bull. Ort. l)()t. Nap. t- lü. p. 11: 1911); Cattaro, am Weg nach Njegusch

und (leg. Kükenthal) Lapad hei Ragusa (mit reich behaarten
Scheiden aber kahlen Spreiten (det. Hackel). ') — Festuca ovina L.

var. soxatilis (Schur) Hackel (determ. cl. Hackel); Cattaro, am
Weg nach Njegusch. — Festuca pumila VüL; Cattaro, an Felsen und

Mauern, häutig am Kastell.— Poa trivialis L. var. midtiflora Rchb.; Lussin,

bei Lussingrande. Diese von Asche rson (Syn. II, 1 p. 427) als

„sehr selten" bezeichnete Form ist wohl auch hier auf Lussin nur

als eingeschleppt zu betrachten, fehlt ja auch typische P. trivialis L.

nach Angabe dieses Autors im Mittelraeergebiet. — Ano(jramme

(Gijinnogramme) leptophylla (L.) Lk.: Lesina, bei Cittavecchia, mit

Nephrodiwn pallidum Bory. Ebenda, ungemein häutig bis auf die

Kammhöhe des Gebirges (in der Richtung nach Brusje [= Brusnaj.

also auch auf den westlichen Lehnen) Cheilanthes Persica (Bory)

Mett., während die ebenfalls von Lesina längst bekannte Cheilanthes

frayrans (L.) Wehh. et Berth. nur bei Stadt Lesina spärlich anzu-

treffen war. (Auch bei Ragusa und Cattaro [am Aufstieg nach

Njegusch] ist letztgenannte Art die weithäutigere, z. B. gemein im

Omblatal, besonders bei der Bahnstation Rjeka). — Scolopendrium

hyhridum Milde; Lussin. Bei „Bocca falsa", wo nach Haracic
diese Art (keinesfalls rnterart von S. Hemionitis Lag.! vergl.

Aschers. Syn. I, 52) sehr häutig sein soll, nur in wenigen Individuen

und var. condensatus Hackel. — Ich tiatte ursprünglich bei der Unterscheidung

des condensatus besonderes Gewicht auf die dichtere Rispe gelegt, finde aber nun.

daß dieses Merkmal individuell war und auch nicht an allen Bozener Exemplaren

so ausgebildet ist wie an den typischen. Auch kommen bei Bozen Exemplare

mit halbflaeben Blättern vor; es sind also alle Merkmale 4 gleitend. Die Über-

gänge von condensatus zu ausfralis niicrotrichns scheinen ziemlich häufig zu sein."

(Bornmüller.)

') Hackel (briefl.) bemerkt hinzu : ..Das gleichzeitige Vorkommen bei Cattaro

von sein' ähnlichen Pflanzen mit kahlen und behaarten Scheiden spricht für die

sehwache Begrenzung von rrn-. liorbanii und rar. Stahiamis."- Obengenannte Form

mit weich behaarten Scheiden und kahlen Spreiten nähere sich dem B. eredm

var. raprinus Hackel (der aber auch weichhaarige Spreiten besitzt) und sei in

der Umgebung von Neapel sehr verbreitet, so z. B. auf Capri. wo aber immer nur

(was auch Guadagno und I^riquet ver.-^ichern) rar. Stahianus zu finden sei,

wälirend er (Hackel) doch mehrere Tage vergeblich alles nach den Kerner'schen

caprinus abgesucht habe.

/
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auffindbar und hier wohl ausgerottet; dagegen sehr üppige Exemplare

(dichte Rasen), wenn schon sehr vereinzelt, am Osthang des Velopin

(bei Lussinpiccolo); bereits ziemlich selten in Val d'arche, am
Wege nach Lussingrande. Nach Mitteilung Herrn Geheimrats Prof.

A. Engler ist diese Art auch auf der Insel Arbe an Mauern

ziemlich häufig.

Zum Schluß der Versammlung konnte der Vorsitzende 5 Herrn

und 1 Dame, die sich zum Eintritt in den Verein gemeldet hatten,

als neue Mitglieder begrüßen

:

1. G.Müller. Mittelschullelirer. Halle a. S..

2. A. Hildebrandt, Engelsbach b. Friedrichroda.

3. E. Lux, Lehrer, Ohrdruf,

4. E. Veit, Lehrer, Crawinkel,

5. Frau Minna Maelzer, Luisenthal,

6. Wilh. Wein gart, Georgenthal i. Thür.

An die Versammlung schloß sich ein gemeinsames Mittagsessen

an, an dem 33 Personen teilnahmen.

Am Nachmittage folgte eine gemeinsame Exkursion in das

Hunach-Moor unter der ortskundigen Führung der Herren Pfarrer

Schneider, Stutzhaus, und Prof. Dr. Thomas. (Jhrdruf. An
charakteristischen Pflanzen wurden folgende gefunden : Viola canina

L., Drosera rotundifolia L., Comarum palustre L., Scorzoncra humilis

L., Vaccinium Oxycoccos L., Menyanthes trifoliata L., Pmguicula vul-

garis L., Trientalis europaea L., Salix repens L., Iris sihirica L.,

Carex DavalUana L.. C. pilulifera L., ('. umbrosa Host, und Nardus

stricta L. — Ferner fand sich Dothidella thoracella (Eustr.) Sacc.

auf Sedurn maximum Sut. Hergt.
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über die Herbsthauptversammlung in (jotha

:im 18. Oktober 1911.

Um 11 Uhr eröffnete der Vorsitzende J. Rornmüller die Ver-

sammlung mit kurzer Begrüßung und mit Dankesworten an die

Gothaer Herren, die die Vorbereitungen übernommen hatten.

Begrüßungsschreiben sind eingegangen von Bernau, Halle a. S.,

Goldschmidt, Geisa,' Frl. Kemlein, Weimar. Frau Hauptmann

Köhler, Frankfurt a. M., Rosenstock, Gotha, M. Schulze, Jena

und Dr. Torges, Weimar,

Prof. Dr. Aug. Schulze, Halle, sprach „Über das Vorkommen

von Carex secaUna Wahlenhg. im Saaleflorenbezirke" (S. in diesem

Heft Abhandlung S. 36).

Derselbe berichtet ferner „Über das Vorkommen von Teucriiim

montanum im centralthüringischen Keuperbecken" (S. in diesem Heft

Abhandhmg S. 37).

Derselbe sprach weiter vmter Vorzeigen des Materials „Über

zweizeihge Gersten mit monströsen Deckspelzen". Die lierumge-

gebenen Belegexemplare überwies Vortragender dem Her])arium

Haußknecht. (S. in diesem Heft Abhandlung S. 39).

Weingart, Georgenthal, legte Photographien der Gattung Cereiis

vor; die in Mexiko von Purpus aufgenommenen Bilder gaben in

chara,ktcrißtischer ^\ (ms(> den Typn^ ^1^'' dortigen Vegetation wieder.

Janzen. Eisenach, legte Geheebs Hauptwerk, seine „Bryologia

athmtica" vor. die Laubmoose der atlantischen Inseln. Auch reichte

er eins der mit wunderbarem Geschick und ästhetischem Gefühl zu-

sammengesetzten Moosbildcr Geheebs herum.,

Prof. Dr. Bruchmann. Gotha, demonstrierte Prothallien ver-

schiedener Farne, von Botrijchkim Lunaria Sir., Op/iio(jlossum vul-

gatuni L., Lycopodium afinotinum L., cO)Hi)l(matum L., Selago L. und

clavatuin L., von ihm selbst gesammelt und piiiijaricrt.
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(Eigenbericht.) Boiinnüller gab eine kurze Schilderung seiner

im Frülisommer 1910 nach Syrien unternommenen Reise. Das

vorgelegte reiche Material — eine kleine Auslese der charakte-

ristischen Gewächse seiner sehr umfangreichen und an kritischen

Arten sehr wertvollen Ausbeute — entstammte meist dem A n t i 1 i b a n o n

.

und jenen von B. auf seiner früheren syrischen Reise (i. J. 1897)

nicht besuchten Hochgebirgsgiiifeln der südlicheren und der nörd-

lichsten (höchsten) Ketten des Libanon. Nicht nur ganz hervor-

ragende Seltenheiten aufzufinden, sondern auch einige neue Arten

zu entdecken, war B. auch auf dieser, drei Monate währenden, teil-

weise für ihn (und seine ihn begleitende Frau) nicht gefahrh^sen.

aber mit Glück durchgeführten Exkursion beschieden. Von besonderen

Seltenheiten erwähnen wir hier nur einiges: Orchis Comperiana

Stev. (Coniperia taurica C. Koch; aus dem Cedernwald oberhall)

Ehden; neu für die Flora von Syrien-Palästina), Nasturtium

macröcarpum Boiss. (bei Ain-Zahalta im südl, Libanon, in trocknen

Pinienwäldern), Areraria treimda Boiss. (bisher nur aus Cilicien und

vom Mons Cassius bekannt), Onohrijchis hemicijcla Boiss. (sehr häufig

am Fuß des AntiUbanon, oberhalb Baalbek), AstragalllS baalbekeii-

sis Boruni. (sp. n.), Trifolium tonientosiim L. (car. nor.j chthoiio-

ceplialum Bornm. (sämtliche Blütenköpfchen am Wurzelhals ge-

knäult, Pflanze fast stengellos), Lotus Hausskneclifii Boiss., Habrosia

spinulifolia (Ser.) Boiss. (Coelesyrien), Aiitlieniis syriaca Borimi.

(sp. 11.) Aiitrayiia pulchella C. Winklcr (Gipfel des Dalir el-Khodii), bei

8000 m. zusammen mit einem Schwärm anderer seltenster Endemis-

men dieser Lokalität) , Onosmci caerulescens Boiss. (bei Baalbek.

farbenprächtige seltene Art). Hjjoscijamus spec. llOV. ( Antilibanon

bei Baalbek.) Briuiella orientalis Bornm. (Libanon, bei Bhamdün und

Ain-Zahalta: von B. bereits i. J. 1897 bei Brummana entdeckt;,

Weingaertneria dechampsioides Bornm. (Verb. Zool. bot. Ges.Wien ; 1898

;

syn. Corijncplioriis laxus Murhek, 1900), letztere zahlreich in sterilen

Pinienwäldern bei Ain-Zahalta im südlichen Libanon. -- Auch einige

Seltenheiten, die B. auf der Hinreise während eines eintägigen Aufent-

haltes in Constantinopel, der für einen Ausflug in die waldigen Ab-

hänge des Bosporus asiatischer Seite ausgenutzt wurde, einheimste,

seien hier erwähnt, so Celsia bugulifolia (Lam.) Jauh. et Spac/i,

Viola Sieheana W. Becker (hier in ^lenge und sicher auch im W^alde

von Belgrad, also auf europäischer Seite des Bosporus, vorhanden)

Lavandula cariensis Boiss. (ebenfalls auch auf euroi)äischem Boden

zu erwarten), und Orohanrh" (Phelipaea) nana Xoe (sehr häufig).
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(Eigenbericlit.) Krahm er, Arnstadt, verteilte zunächst einige

nicht häufig vorkoninu'uch' l'Hanzen: Ilelminthia cchioidcs Gaerfn.,

auf KhH'feklern an versclncdcnen Orten, unbeständig. Centaurca

sohtitialis L., ebendaseihst und meist mit voriger zusammen; bei der

Wachsenburg, auf der Alteburg, auf dc^in Dornheimer Berge und

am Bahndamme bei der Nordstralk'. Pcnccdanuin alsaticum L., bei

Haarhausen und der Wachsenburg. Thlaspi niontmiuin L., hinter

dem Jungfernsprunge (Wüster Berg) durch Geh. Schulrat Fritsch

hier wieder aufgefunden. Aj^ril UUl. Pleurospcrmum austriacum

Iloffm.. im Espenfelder Walde und an der \\'asserleite zwischen

jungem Buschwerke. Aster Linosijris Beruh., auf dem Haarhäuser

Weinberge in großer Menge. Nigella arvensis L., auf dem Haar-

h;"iuser Geißberge zwischen Roggen. Podosperinuin l((cini(d\iin BiscJi.,

Alteburg, Jonastal, Weinberg, Haarhausen. Crcpis succlsifolia TanscJi,

im Espenfelder Walde auf einem Schlage in großer ]\Ienge und in

sehr kräftigen Formen. Asperida arvensis L., zwischen Einkorn an

der Ebanottc bei Espenfeld. Euplirasia hdca L.. auf dem Haar-

häuser Weinberge. Linaria striata DC, vor vielen Jahren mit Klee-

sanien eingeschlei)i)t — jetzt durch Kartoffelbau daselbst v(-i'nichtet.

Senecio spat/mlifolius DC, im Espenfelder Wäldchen. Corouilla mott-

tana Scop. und vaginalis Lndc, an sonnigen Kalkhängen und \\ ege-

rändern, Jonastal, Wasserleite, Reinsberg. Neu für die Arnst. Flora

aufgefunden wurde Potentilla norwegica L. durch Lehrer Wernicke
in einem Straßengraben Gräfenrodas. — Weiter teilte derselbe mit,

daß die Flechten Thüringens bisher noch wenig durchforscht waren.

Es ist darum sehr erfreulich, daß dies mm durch den fi'üheren Arn-

städter Augenarzt Dr. G. Lettau, jetzt in Lörrach a.Rh., geschehen ist.

Er hat die nahe und ferne Umgebung Arnstadts sowie di<' intei-es-

santen und ergiebigen Stellen des Thür. \\'. durchsucht. Darunter

sind verschiedene bis jetzt unbeschriebene Arten und Formen. Die

ganze Arbeit erscheint in einem der nächsten Hefte der Hedwigia.

Dr. Lettau hat sich erboten, für Arnstadt noch eine besondere Zu-

sanmienstellung zu machen. Außerdem ist er bereit. \\\u\ das ist

besonders mit Dank hervorzuheben, J^estimmungen und Hilfeleistung

bei nachträglichen Funden zu ül)ernehmen, um diese vielleicht in

einem s])ätercn Anhange zu verwerten. Wer also seine Gegend

nach Flechten durchsucht und bei der Bestimnnnig auf Hindernisse

st()ßt, wende sich an den oben genannten PTcrren und .Mitglied

unseres Vereins, in der iU)lichen Weise, daß 2 gleiche Arten mit

derselben Nummer versehen werden, wovon man 1 Stück einsendet

©Thüringische Botanische Gesellschaft e. V.



— ßV) —

lind eines als Beleg zurückbehält. M(")gliclist ausgeprägte und voll-

ständige Stücke sind vorzuziehen.

Im geschäftlichen Teile nahm zunächst der erste Schriftführer

Prof. Hergt das Wort. Er teilte mit, daß dem Vereine von der

zuständigen Kirchenbehörde die Erlaubnis zum Anbringen einer C-re-

dächtnistafel am Pfarrhause in Singen erteilt worden sei.

Hierauf wurde der Text für die Inschrift auf der Tafel fest-

gelegt. Die Entscheidung dagegen, ob eine Tafel von Marmor oder

Metall zu wählen sei, wurde, da eine Einigung nicht zu erzielen war

und namentlich auch die Kostenfrage hierl)ei berücksichtigt werden

muß, dem Vorstande anheim gegeben; dieser soll auf (4rund bei-

gezogener Kostenanschläge selbständig entscheiden.

Als Ort der nächsten Frühjahrsversammlung, gelegentlich deren

die Enthüllung der dem Pfarrer Schönheit gewidmeten Gedächtnis-

tafel stattfinden soll, wurde Singen gewählt. Zum Redner bei der

(Tcdächtnisfeier selbst wurde Prof. Hergt bestimmt, der aber nur

unter dem Vorbehalte annahm, daß kein geeigneterer Redner ge-

funden werde, namentlich ein Herr, der Schönheit vielleicht noch

selbst gekannt hat.

Hierauf legte der Vorsitzende J. Bornmüller, da die \\'ahl-

periode des Vorstandes abgelaufen war. im Namen aller Vorstands-

mitglieder die Ämter nieder.

Auf Antrag des Prof. Dr. Thomas. Ohrdruf, wurde der Gre-

samtvorstand durch Akklamation wiedergewählt.

Nachdem der Vorsitzende noch Herrn Rektor ]\Iende,

Tambach (Hzgt. Gotha), als neues Mitglied begrüßt liatte, schloß er

die Versammlung.

Ein gemeinschafthches Essen hielt die Anwesenden noch länger

vereinigt. Für den Nachmittag war* ein gemeinsamer Sj^aziergang

nach den Anlagen des „Aquarium" verabredet. Hergt.
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